2 Annoneen⸗ 

nnahme⸗Bureaus. 

In Poſen außer in der 
ition dieſer Zeitung 

(Wilhelmſtr. 17) 

* bei €. J. Alrici & Co. 

1 in Breiteſtraße 14, 

u Gneſen bei Th. Spindler, 

a Grätz bei . Streiſand, 
Meſeritz bei Ph. Matthias. 


Nen 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutschland 5 M. 3 

eut⸗ 


Achtundachtzigſter 5 
Mittwoch, 30. November. 


Jahrgang. 


PP a a Ar 
5 2 EI 


Aunoncen⸗ 
F a Bureaus. 
Berlin, Bresl 
Sake . 2 
amburg, Leipzig, n 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei 6. L. Daube & Co., 
Naa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. N 
In Berlin, Dresden, Görlit 
beim „Invalidendank“, 


1881. 


Die geſammte Berliner Poſt iſt heute früh aus⸗ 
geblieben, wir werden die betreffenden Nachrichten im 
endblatte geben. Die Urſache der Zugverſpätung iſt 


no 
duch unbekannt. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 30. November. 


Aus Wien wird der berliner „Tribüne“ telegraphirt: 
Ag Ein Leitartikel der Montags⸗Re vue“ ſagt, die Aufgabe 
N alnoky's ſei, die Politik Haymerle's, welche das Verhältniß 
ſchli onarchie zu Italien und Rußland auf eine jedes Mißtrauen aus⸗ 
2 weitebende und den europäiſchen Frieden verbürgende Höhe brachte, 
gather zu befolgen. Die auswärtige Politik Oeſterreich⸗Ungarns habe 
BE wie vor auf der durch das Bündniß mit Deutſchland begründeten 
den 8 das unverrückhare Ziel einer friedlichen Konſolidirung der beſtehen⸗ 
ni SE Machtverhältniſſe. Dennoch dürfte die Politik der 
d 


„öiten Zukunft trotz der Nichtverſchiedenheit von den Wegen An⸗ 
bay und Haymerle's den ſpezifiſchen Stempel Kalnokpes 
ein del, der auf dem bisherigen Poſten unter ſchwierigen Verhältniſſen 
2 bal gewurzeltes Mißtrauen „zu beſeitigen, eingeroſtetes Uebelwollen 
{ u eſänftigen und fait in das Gegentheil zu verwandeln gewußt. Das 
r int iſt indeſſen unbeſorgt, daß etwa eine „ruſſiſche Aera“ im Aus⸗ 
ttigen Amte im Anzug ſei. i 3 
K Der Rechenſchaftsbericht des ruſſiſchen 
eichskontroleurs über die Ausführung des Budgets 
deen 1880 iſt in dieſen Tagen in Petersburg erſchienen. 
Vieſem Bericht, der wenig erfreulich lautet, entnehmen wir fol⸗ 
gende Daten: 
9 Die Geſammtſumme der wirklichen Einnahmen betrug 651,016,000 
Y 8 die der Ausgaben 749,323,000 Rubel leinſchl. der außerordent⸗ 
3 en, durch den letzlen Krieg hervorgerufenen Ausgaben, die ſich auf 
000 Rubel belaufen). Wenn man nur die gewöhnlichen Aus⸗ 
rechnet, ſo ergiebt ſich ein Defizit von 433 Mill. Rubel und mit 
an Anderen Ausgaben ein Defizit von 78 Mil. Rubel, während der 
5 anfchlag mit einem kleinen Mehrbetrag (von 196,000 Rubel) der 
nahmen über die Ausgaben abſchloß. Gegen 1879 haben ſich die 
dle u um 11 N die gewöhnlichen Aus⸗ 
\ 


gab kill. Rubel vermindert, d 

ren find dagegen um 50 Mill. Rubel gefiepen: Die außerordent⸗ 
* u Ausgaben haben fih um 77 Mill. Rubel vermindert. Die 
95 Aubefteuer hat 222 Mill. Rubel ergeben, die Zölle belaufen ſich auf 
K Mi Rubel. Die direkten Steuern haben einen Ertrag von 111 
e 


„Rubel ergeben. 
Fla, Der „Drang nach Dften“ giebt den ruſſiſchen 
1 ge ättern feine Ruhe. Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt un⸗ 
er Anderem wieder: 


En „Eine intereſſante Seite unſerer Grundbeſitzverhältniſſe wurde 
lich von der Preſſe berührt. Es handelte ſich um die Ausländer, 
selbe in Rußland beſitzlich ſind, ohne in näheren Unterthanenverband 
a getreten zu fein. Große Länderſtrecken in den weltlichen Gouverne⸗ 
5 tale zum Beiſpiel gehen durch Ankauf in die Hände der Deutſchen 
0 Net Im Gouvernement Volhynien beſtanden, wie eine kürzlich in 
deudland erſchienene polniſche Broſchüre angiebt, die bereits im Beginn 
6 & fiebenziger Jahre verfaßt wurde, ſchon damals viele deutſche Güter, 

orf wobei von den Land 


ter und Kolonien mit deutſchen Namen, 
N Unstbenden Deutſchen nicht einmal verlangt wurde, daß ſie ruſſiſche 
8 terthanen würden: „Die Volhyniſchen Deutſchen, heißt es in jener 
berbſchülre, leiſten dem Auslande ihre ſtaatlichen Verpflichtungen; nichts 
derb det ſie mit Rußland, als das tägliche Brod die Exploitation 
es Volksreichthums und die Verachtung ruſſiſcher Juſtände.“ 
Das Projekt für die Herabſetzung der Loskaufs⸗ 
flahlungen enthält, einer Mittheilung der „Mos k. Wied.“ 
dufolge, in allgemeinen Zügen folgende Beſtimmungen: 
. Mi 1. Zur Herabſetzung der Loskaufszahlungen werden jährlich 12 
1 fern lionen Rubel ausgeſetzt. 2. Unmittelbar nach Publikation der pro⸗ 
litten Maßregeln wird die Herabſetzung der Loskaufszahlungen auf 
Ale früheren Leibeigenen der Gutsbeſitzer in Rußland ausgedehnt, mit 
polsnabme von neun weſtlichen Gouvernements, in welchen nach dem 
8 Nichen Auſſtande der Auskauf unter vefonderen Privilegien ſtatt⸗ 
5 nd. 3. Um den Bauern die Abzahlung zu erleichtern, werden die 
deen erwähnten zwölf Millionen in zwei Theile getheilt, von denen 
5 3 eine zur allgemeinen und gleichmäßigen Herabſetzung der Los⸗ 
ä Mßsahtungen beſtimmt iſt, der andere dagegen zur Herabſetzung der 
weſbaufszahlungen in denjenigen Gegenden verwandt werden ſoll, 
e beſondere Hülfe bedürfen und wo die allgemeine Herab⸗ 
ng unzureichend iſt. 4. Für die allgemeine Herabſetzung der 
deſttaufszahlungen werden 6,917,195 R., für die ſpezielle 5,082,805 R. 
alle unt. 5. Die allgemeine Herabſetzung wird unverzüglich und ohne 
ese Schwierigkeiten durch die Gouvernementsbehörden für Bauerange: 
tdenheiten und die Domänenhöfe bewerkſtelligt werden. Zur Durch⸗ 
hertrung der ſpeziellen Herabſetzung werden vom Miniſterium des In⸗ 
8 TR an alle Landſchaftsämter Programme zur Einziehung und Samm⸗ 
. u von Nachrichten über die ökonomiſche Lage der Bauern vertheilt. 
den Grund dieſer Nachrichten wird ſodann ein Projekt abgefaßt und 
er ouvernements⸗Landſchaftsverſammlungen mitgetheilt. Hierauf fin⸗ 
mz durch die Miniſterien des Innern, der Finanzen und der Reichsdo⸗ 
en die definitive Vertheilung der zur e Herabſetzung feſtge⸗ 
in Summe ſtatt. 6. Die allgemeine Herabſetzung beginnt für die 
Na rn, welche Grundeigenthümer find, mit dem Beginn des nächſten 
des; für die zeitweilig verpflichteten Bauern tritt ſie erſt dann in 
v 


raft, w : : 5 ö l l F 
tester N DENE von ihren Verpflichtungen gegen ihre früheren Guts 
Kun Neue nihiliſtiſche Attentate, Von ſehr gut 
i terrichteter Seite aus Wien kommt die Nachricht, daß dort 
. iniſterium des Auswärtigen folgende vertrauliche Mitthei⸗ 
> ng eingetroffen iſt: Vor einigen Tagen verſuchten die 


Nihiliſten das Schloß Gatſchinga in Brand zu 


ſtecken, um ſich im Augenblicke der allgemeinen Verwirrung 
der kaiſerlichen Familie zu bemächtigen. Der 
Verſuch ſcheiterte, zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Auch in wiener Zeitungen begegnen wir ähnlich lautenden 
Mittheilungen. Näherer Aufſchluß über die entſetzliche Nachricht 
wird abzuwarten ſein; daß neuerdings in Petersburg, Kiew und 
Charkow eine ungewöhnliche Zahl von Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden hat, ſcheint begründet. Die Vermuthung, daß die Er⸗ 
mordung des Generals Tſcherewin zum Gejammiplane der 
Nihiliſten gehörte, liegt demnach nahe. Die Kette von Verbrechen, 
die zu der Kataſtrophe vom 13. März führte, ſcheint wieder 
aufgenommen zu ſein. 

Fürſt Krapotkin, der ruſſiſche Nihiliſten⸗Führer, hat ſeinen 
Aufenthalt für die Dauer des Winters in London genommen, nebſt 
ſeiner Gattin, die ihre medi iniſche Ausbildung hier zu vollenden ge⸗ 
denkt. Anſtatt des beabſichtigten Cyklus von Vorleſungen über die 
Lage der ruſſiſchen Bauern, welche er in den verschiedenen großen 
Städten Englands und Schottlands zu halten gedachte, veröffentlicht 
derſelbe eine Reihe von Aufſätzen über dieſe Thema, welche in dem 
„Newaeaſtle Chronicle“ erſcheinen. Während ſeines Aufenthalts 
in England beabfich!igt Fürſt Krapotkin ſich hauptſächlich mit literari⸗ 
ſchen Arbeiten zu b n und wird u. A. einen Artikel über ruſſi⸗ 
ſche Geographie für die „Encyelopaedia Britannica“ liefern. Wäre er 
nicht aus der Schweiz ausgewieſen worden, ſo würde er für den Sozia⸗ 
liſten Eliſé Reclus den nächſten Band zu deſſen „Geographie 
Univerſelle“ ausgearbeitet haben. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 29. November. 

— Die „Breslauer Zeitung“ widmet dem Kanonikus 
Künzer einen Nachruf, in welchem es heißt: 
Wir haben unendlich viele Vereine in unſerer Stadt, die mit 
einander wetteifern, um Noth und Elend zu lindern! Man ſuche fich 
diejenigen heraus, die ihren Mitgliedern die ſchwerſte, die undank⸗ 
barſte Aufgabe ſtellen, die mit Vermeidung jeder Oſtentation im Stillen 
thätig find — und man hat damit die Vereine ſchon gefunden, denen 
Künzer ein unermüdlicher, opferfreudiger Förderer war. Unglückliche, 
deren Elend ſchon ſo groß, daß ſie nicht mehr wiſſen, wo ſie am Abende 
ihr von hinlegen — die armen Geſchöpfe, welchen das unglückliche 
Weib, das ihnen das Leben gegeben, auch den Vater erſetzen ſoll, 
und das nicht weiß, wie es ſich und ihrem Kinde das Leben 
friſten ſoll — Familienväter, die durch Krankheit heruntergekommen, 
die ſich neue Exiſtenz ſuchen müſſen und die ſich nach barmherzigen 
Bale umſehen, welche ihnen die Hand bieten, damit ſie nicht zu 
Bettlern werden — Kinder, deren Eltern, brave Arbeiter, den ganzen 
Tag für ſie außer dem Hauſe arbeiten, die im Kindergarten flege und 
Veaufſichtigung und Anregung finden — fie Alle, fie werden ſich zu 
Tauſenden im Geiſte einfinden an der Bahre des Kanonikus Künzer 
und ihm ein Segenswort nachrufen in ſein kühles Grab. Das Aſyl 
für Obdachloſe, der Koſtkinderverein, der Verein gegen Verarmung und 
Bettelei, die Kindergärten, die Weihnachtsbeſcheerungen — die Komites 
aller dieſer Vereine, ſie werden Künzer ſchwer vermiſſen. Kanoni⸗ 
kus Künzer war ein gehorſamer Sohn feiner Kirche; auch den 
Beſchlüſſen des vatikaniſchen Konzils, deren Gegner er Anfangs war, 
hat er ſich unterworfen, aber ſelbſt während der ſchlimmſten Zeit des 
Kulturkampfes lag ihm Preußen, lag ihm Deutſchland und ſeine 
neue Geſtaltung ſo ſehr am Herzen, daß die Stellung, welche die 
katholiſche Kirche in Deutſchland zur Regierung einnahm, ihn in einen 
Konflikt brachte, deſſen Folgen ihm ſchweren Kampf auferlegten. Die 
„Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, daß er vor dem Tode ſich mit der 
Kirche ausgeſöhnt habe. Der Tod hat ihm alſo den Frieden gebracht. 
Künzer war ein liebenswürdiger, gegen Alle, die mit ihm in Berüh⸗ 
rung traten, allzeit freundlicher, wohlwollender Menſch. Sein Wirken 
brachte uns wieder die ſchöne Zeit in Erinnerung, in der die Bekenner 
aller Religionen in Schleſien in Friede und Eintracht lebten, in der 
der einſtige Fürſtbiſchof Förſter und der ſpätere Konſiſtorialrath 
Falk als Pfarrer in Landeshut in innigſter Freundſchaft lebten, in 
der der Pfarrer Baucke mit evangeliſchen Geistlichen an der Spitze aller 
Wohlthätigkeitsvereine unserer Stadt ſich befand. Es ſcheint uns, als 
hätten alle Parteien gelernt und als ob eine beſſere Zeit wieder naht. 
Wir wollen Alle dann das Andenken des biederen, edlen — und vor 
Allem auch toleranten Kanonikus Künzer in Ehren halten. 

— Es iſt, wie der Unterrichtsminiſter ſämmtlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegien mittheilt, in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß 
Kandidaten des höheren Lehramts, welche vor ihrer 
etatsmäßigen Anſtellung ſich verheirathet, nach erfolgter definitiver 
Beſtallung es verſäumt haben, ihre Gattinnen bei der Allgemeinen 
Wittwenverpflegungs⸗Anſtalt nachträglich einzukaufen. 
Dieſe Verſäumniß hatte die Folge, daß nach dem Tode ſolcher Lehrer 
deren Wittwen ohne jede Verſorgung und lediglich auf Gnaden⸗ 
Unterſtützungen angewieſen blieben. „Um e e das Anſehen 
des höheren Lehrerſtandes und die Intexeſſen feiner Angehörigen ſchwer 
ſchädigenden Vorkommniſſen für die Zukunft möglichſt vorzubeugen“, 
ſind die Schulkollegien veranlaßt worden, in Fällen der vorbezeichneten 
Art ſich zu vergewiſſern, ob und in welcher Fol der in Frage kom⸗ 
mende Lehrer ſeine Gattin für den Fall ſeines Todes geſichert hat. 
Iſt das Letztere nicht geſchehen, ſo ſoll die Aufſichtsbehörde in geeig⸗ 
neter Weiſe darauf hinwirken, daß der Betheiligte das Verſäumte in 
einer, den konkreten Verhältniſſen angemeſſenen Weiſe nachhole. Sollte, 
wider Erwarten, ein Lehrer ſich weigern, dieſer Pflicht eines guten 
Familienvaters zu genügen, ſo iſt vor der Beſtätigung dem Minifter 
eingehend zu berichten und deſſen Entſcheidung einzuholen. 

Warſchau, 28. November. [Agitation zur Beſeitigung 
der Zölle auf landwirthſchaftliche Naſchinen Re 
organifation des Militärweſens. Statiſtiſche Er⸗ 
bebungen. Räuberunweſen in Polen. Der „Bresl. 
Ztg.“ entnehmen wir folgende Nachrichten: Aus Petersburg wird 
gemeldet, daß man in einflußreichen Kreiſen darauf hinarbeitet, daß die 
im vorigen Jahre eingetretene Jollerhöhung um 10 pCt. für land: 
wirthichaftliche Maſchinen rückgängig gemacht werden ſoll. In einer 
diesbezüglich gemachten Vorſtellung iſt der ungeheure Schaden Beige: 
wieſen, den die Landwirthſchaft aus Mangel an Maſchinen, welche die 


ruſſiſche Induſtrie nicht zum allerfleinften Theil zu beſchaffen im Stande 
iſt, erleidet. Der erſchreckende Rückgang der Sandmietbfdert wird dem 
Umſtande zugeſchrieben, daß ſeit Aufhebung der Leibeigenſchaft die 
Bauern nur ſelten bayı zu bewegen find, für ihre früheren Gutsherrn 
zu arbeiten und auch dann nur gegen das ungeheuere Lohn von einem 
bis zwei Rubel pro Tag. Amerika, heißt es weiter, erſetzt den Mans 
gel an Arbeitern durch Maſchinen, und da dieſe in Rußland nicht be⸗ 
ſchafft, vom Auslande aber nicht eingeführt werden können, ſo iſt die 
Folge davon, daß 1 Strecken beſtens Bodens brach liegen, und 
daß die frühere Kornkammer Europas nahe daran iſt, amerikaniſches 
Gewächs beziehen zu müſſen. Das im Miniſterium vorliegende betref⸗ 
ſende Schriftſtück verlangt die völlig freie Einfuhr von landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen aus Deutſchland und England. Perſonen, die mit 
den Verhältniſſen in Petersburg bekannt ſind, verſichern, daß obige 
Vorſtellung Ausſicht auf Erfolg hat. Ob die, wie halbamtlich bekannt 
emacht, eingeſetzte Kommiſſion zur Erörterung einer Herabſetzung der 
ölle auf Eiſen und Bronce mit dem eben erwähnten Gegenſtand im 
Zuſammenhange ſteut? — Von der unter dem Vorſitze Kotzebue's 
tagenden Kommiſſion zur Reorganiſation des Militärweſens wird be⸗ 
richtet, daß dieſelbe den Befehl erhalten habe, bis zum 27. d. M. ihre 
Arbeiten zu vollenden und ſoll die Kommiſſion am 7./19. dieſes ihre 
letzte der Berathung gewidmete Sitzung abhalten. Man weiß, daß 
Kotzebue und Todtleben das konſervative Element vertreten und 
die jetzige Organiſation mit nur einigen Verbeſſerungen beibehalten zu 
ſehen wünſchen, wogegen die jüngeren Mitglieder der Kommilton auf 
eine entſchiedene Umgeſtaltung nach preußiſchem Muſter drängen. 
Dieſe heterogenen Anſichten waren Veranlaſſung, daß zuletzt der fel. > 
here Kriegsminiſter Miljutin in die Kommiſſſon berufen wurde, um 
auch ſeine Meinung abzugeben. — Auf Befehl des Minifters der inner 
ren Angelegenheiten haben die Verwaltungen der ſüdweſtlichen Eiſen⸗ 
bahnen Rußlands in kürzeſter Friſt Bericht darüber zu erſtatten, wie 
viele Beamte polniſcher ſowie jüdiſcher Abſtammung bei den Eiſenbah⸗ 
nen angeſtellt ſind. Zu welchem Zweck? Denken etwa die jetzigen 
Machthaber die erwähnten Beamtenkategorien, die, beiläufig geſagt, Den ® 
größten Theil der Ingenieure bilden, zu entfernen? — Aus allen 
Theilen des Königreichs Polens wird fortwährend von organiſirten 
Näuberbanden gemeldet. Auf der ſtark frequentirten Koliſch⸗Lodzer 
Chauſſee ſind wiederum am hellen Tage Reiſende ausgeplündert wor⸗ 
den, wobei ſogar eine Frau das Leben verlor. Ein noch frecherer An⸗ 
fall hat auf dem Dorfe Jozefina, in der Nähe des Fleckens Paryſow 
und nur acht Meilen von Warſchau entfernt, am 17. d. M. ſtattge⸗ 5 


mit bewaſſneter Hand ſich widerſetzte, zwei Räuber verwundete 
5 age 125 i ine i i 


dem erbeuteten Gelde (10,000 Silberrubel) flohen und entkamen. Char 
rakteriſtiſch iſt dabei die Haltung eines, einen halben Kilometer vom 
Orte des Verbrechens wohnenden Landpoliziſten, der dem Rufe des 
Hirten zu folgen ſich weigerte, weil — der Ort nicht in ſeinem Bezirke 
läge. Auch von einem großen Diebſtahl in dem 2 Meilen von War⸗ 
ſchau gelegenen Schloſſe Jablonna, dem gräflichen Haufe Potock 1 


Dr 
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gehörig, wird gemeldet. Von den im Schloſſe ſeit Jahrhunderten an⸗ 
geſammelten ſehr werthvollen ee ADEN und reichen Schätzen 
iſt der größte Theil auf unerklärliche Weiſe entwendet. 


Waſhington, 24. November. [Prozeß Guiteau.] Im 4 


Laufe der geſtrigen Verhandlung in dem Prozeſſe gegen den Prä⸗ 
ſidentenmörder Guiteau ſtellte es ſich heraus, daß letzterer in Chicago 
im Jahre 1877 in Folge eines Streites mit einem Klienten mehrere 
Tage im Gefängniß ſaß. Als der Vertheidiger Mr. Ecoville die Briefe 
Guiteaus's verlas, ohne die Ordnung der Daten aufrecht zu erhalten, 
erſuchte ihn der Angellagte, dieſelben in chronologiſcher Reihenfolge zu 
verleſen. Mr. Scoville ſchloß ſein Plaidoyer mit einer Mahnung an 
die Geſchworenen, in der Behandlung der ihnen unterbreiteten Ber 


präſidenten die Erlaubniß, eine ee LE zu verleſen, die 1 
age vor, 


ſentlicher Wichtigfeit. Ich erſuche den Cerichtshof, die Preſſe und das 
Publikum, einen Rückblick auf mein vergangenes Leben zu werfen. 
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2 g 
tadelten den Präſidenten im letzten Früh . n 
ungehörige Ernennungen die republikaniſche Partei aufgelöſt habe. 
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mittler Javakaffee 


elber Javakaffee 
en gebr. Bohnen) 


Schweineſchmalz 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 30. November. 


rtenthegter teten am 1. d. M. zum erſten Male 
brüder Florus auf, und werden hier mehrere 
1 Die beiden Virtuoſen leiften nach dem Urtheile 
i Zeitungen auf der Holz⸗Harmonika Vorzügliches, und werden 
auf ihrer Durchreiſe von Berlin nach Petersburg in unſerer Stadt 


ez 2 [Fleiſchbeſchauer] Für den 
Bezirk Pietrowo mit den Ortſchaften Pietrowo, Bieczyn, Drozdzyce, 
Gluchowo, Jarogniewice, Sierniki, Roſzkowo und Zadory iſt der Lehrer 
ietrowo als Fleiſchbeſchauer angeftellt. 


Dlonie. Regulirung der Bart ſch.] 
des Bezirks Placzkowo⸗Dlonie hält während des Winterhalbfahrs all⸗ 
monatliche Zufammenfünfte, bei welchen von einzelnen Mitgliedern 
theils belehrende, theils unterhaltende (auch landwirthſchaftliche) Vor⸗ 
träge gehalten werden. In der letzten Zufammen’unft hielt Herr 
Chauſſeeaufſeher Eickenroih⸗Dlonie, Kommandeur des Vereins, auf 
Grund eigener Erlebniſſe und Erfahrungen 
Vortrag über die Belagerung von Paris 1 
nächſt die Widerſtandsfähigkeit dieſer Rieſenſtadt und dann den An⸗ 
] Nachdem die aus Anlaß einer gründ⸗ 
ichen Regulirung der Bartſch angeordneten Vermeſſungen unter Leitung 
eines techniſchen Beamten nahezu vollendet find, werden nächſtes Jahr 
die eigentlichen Regulirungsarbeiten in Angriff genommen werden. 


Reviſion. Fleiſchſchau. 
eine Sitzung der hieſigen Stadtver 
deren die Wahl 
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die Hylophoniſten 
Vorſtellungen geben. 


einige Tage verweilen. 
* Czempin, 29. November. 


hr⸗ Verein in 
Der Landwehrverein 


einen höchſt intereſſanten 
in welcher er zu⸗ 


riff auf dieſelbe ſchilderte. — 


Stadtverordnetenſitzung. 
Am vergangenen Sonnabend fand 
ordneten ſtatt, in welcher unter an⸗ 
eines neuen Magiſtratsmitgliedes und die Wahl der 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs Kommiſſion auf der Tagesordnung ſtanden. 
An Stelle des erkrankten Maaiſtratsmitaliedes Herrn Kaufmann Win⸗ 
ſzewski welcher ſein Amt freiwillig niedergelegt hat, wurde der Mau⸗ 
rermeiſter Herr Czechmanowicz zum Beigeordneten gewählt. Zu Mit⸗ 
gliedern der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungskommiſſion für d 
1882/83 wurden folgende Herren gewählt: Gerichts⸗Dolmetſcher Binek, 
Maurermeiſter Czechmanowicz, Hausbeſitzer B. Nowakowski, Kaufmann 
H. Ehrenfried, Kaufmann Heimann Mirels, 
mann Hermann Radt und Berthold Rauhudt. — In voriger Woche 
Herr Wudzkowski aus Gneſen hierſelbſt, 
die Geſchäftsführung des 
omcowicz einer eingehen⸗ 


Hausbeſitzer Knaſt, Kauf⸗ 


weilte der erſte Staatsanwalt 
wohnte der Schöffenſitzung bei und unterzog 
en Amtsanwalt Heran Bürgermeiſter D 
Reviſion. — Am vergangenen Sonnabend fand der Fleiſchbeſchauer 
err Reſtaurateur Meltzer in einem Schweine, welches von dem 
leiſchermeiſter Orcholski geſchlachtet wurde, Trichinen vor. Der 
leiſcher erleidet einen bedeutenden Verluſt, da das Schwein, welches 
g von 135 Mark repräſentirte, „ 
das Fleiſch unter polizeilicher Aufſicht vernichtet wurde. — Für den 
5 längere Zeit erkrankten amtlichen Fleiſchbeſchauer 
Osmialowski zu Zerkow ift der Apotheker Kuntner daſelbſt als ſolcher 
beſtellt worden. 

* Jnowrazlaw, 28. November. 


u 
altenen Stadtperordneten⸗Si 
ſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 


bach, P. David, Itig, 
Brumme. Als unbeſoldeter Beigeo 
ahre gewählt. Der Etat der 
33,040 Mark wurde genehmigt. 
in die Anſtellun 


ie 9 rers an der I und den Haushälter Martin Garnifc, beide aus Poſen, 


nicht verſichert war, 


anſcheinend für 


[Stadtverordneten⸗ 
Aus der am 22. 
ung iſt Folgendes mitzu⸗ 
Kommiſſion wurden gewählt 


Roſenfeld, Zalewski, 

dneter wurde Rechtsanwalt 

Stadtſchullaſſe pro 1882/83 mit 
Antrag des Magiſtrats willigt 
eines neuen Le 


Simultanſchule, die gegenwärtig 1325 Kinder zählt. Von Seiten der 

egierung war die Anſtellung von zwei Lehrern gefordert worden. 
Der Ctat für die Stadtarmenkaſſe pro 1882/83 wird in Höhe von 
15,367 Mark genehmigt. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde 
von der . beſchloſſen, daß an den Kandelabern auf dem 
Marktplatze je zwei Flammen brennen ſollen, die Koſten hierfür mit 
jährlich 100 Mark wurden bewilligt. — Das in Wygoda bei Argenau 
erbaute zweiſtöckige Schulgebäude iſt vor Kurzem fertig geworden und 
wird demnächſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden; desgleichen iſt 
das neuerbaute einklaſſige Schulgebäude zu Gr.⸗Morin ebenfalls fertig 
und das Gebäude ſoll demnächſt abgenommen werden. Für das im 
nächſten Jahre zu erbauende öklaſſige Simultanſchulgebäude der Stadt 
Argenau iſt der Platz bereits erworben worden und es ſoll demnächſt 
mit der Materialienanfuhr begonnen werden. — Vor einigen Tagen 
wurden dem Gaſtwirth Szydlowski aus Bachorein 750 Mark und ein 
neuer wattirter Unterrock geſtohlen. Die Diebin wurde in der Perſon 
einer Arbeiterfrau aus der Jutroſchiner Gegend ermittelt. Die Frau 
wurde verhaftet und dem zuſtändigen Amtsgericht überliefert, dem Be⸗ 
ſtohlenen aber ſein Eigenthum wieder zugeſtellt. 8 

Schneidemühl, 28. November. [Diakoniſſen⸗Kran⸗ 

kenſtation. a Lebensmittel⸗ 
Unterſuchungsamt.] Auf Anregung der Kreisſynode und 
eines hierſelbſt gebildeten Komites wurde im April vorigen Jahres 
am hieſigen Orte eine Diakoniſſen⸗Krankenſtation eingerichtet, jedoch 
nur ſpeziell für Schneidemühl. Zur Deckung der Koſten für die Unter⸗ 
haltung der beiden von dem Mutterhauſe in Poſen hierber geſandten 
Diakoniſſen haben unſere Stadtbehörden wie auch die Kreisſtände eine 
angemeſſene Summe etatsmäßig ausgeſetzt. Die Wohlthat, welche 
durch dieſe Einrichtung namentlich den hieſigen ärmeren Klaſſen gewor⸗ 
den iſt, läßt ſich nicht verkennen. Seit kurzer Zeit iſt nun der hie⸗ 
ſigen Station eine dritte Diakoniſſin abgegeben worden, welche vor⸗ 
zugsweiſe für die Landbevölkerung unſeres Kreiſes Verwendung findet. 
— Die Lehrer der hieſigen evangeliſchen Volks'chule veranſtalten gegen⸗ 
wärtig mit Genehmigung der Polizeibehörde unter den hieſigen Bür⸗ 
gern eine Geldſammlung, für deren Ertrag armen evangeliſchen Schul⸗ 
kindern ein Weihnachtstiſch bereitet werden ſoll. — Mit dem 1. De⸗ 
zember d. J. tritt hierſelbſt ein ſtädtiſches Lebensmittel⸗Unterſuchungs⸗ 
amt ins Leben. Daſſelbe iſt öffentlich und befindet ſich im Hauſe des 
Apothekers Kornſtädt, welcher als ſtädtiſcher Chemiker eidlich in Pflicht 
1 iſt. Aſſiſtenzarzt Dr. Schirmer reſo. Oberſtabsarzt Dr. 

ünther als Vertreter und Stabsroßarzt Töpper hierſelbſt lei een 
demſelben in Bezug auf die zu beurtheilende Geſundheitsſchädlichkeit 
der Nahrungsmittel Aſſiſten:. a 

A Schneidemühl, 28. November. [Vakanz. Flüchtling.] 
Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Chlaſtawe mit einem Jahreseinkommen 
von 2250 M neben freier Wohnung, iſt vakant. — Gegen den 
Polizeiſekretär Franz Sanft aus Schneidemühl, 30 Jahre alt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Betruges und Urkundenfälſchung verhängt 
worden. Derſelbe iſt flüchtig. 


e Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 25. November. [ Schwurgericht. Meineid 
bezw. Verleitung dazu. Urkundenfälſchung.] Heute 
wurde zunächſt gegen die Tagelöhnerfrau Angelica Gwidzinska, Micha⸗ 
lina Szatan und Marianna Mieczalik aus Podrzewiec wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids bezw. Beihilfe und Verleitung dazu verhandelt. Die 
Angeklagte Szatan hatte gegen den Ortsſchulzen Napierala in 1 
wiec wegen thätlicher Beleidigung eine Privatklage unter der Behaup⸗ 
tung, daß dieſer fie wie ihr 14 jähriges Kind mit einem Zaunpfable 
geſchlagen habe, angeſtrengt. Da die vor dem Schöffengerichte in 
Pinne im Oktober v. J. ſtattgefundene Hauptverhandlung nur ergab, 
daß der Napierala der Szatan, nachdem er von ihr durch Worte be⸗ 
leidigt worden, zwei Ohrfeigen verſetzte, kompenſirte das Gericht beide 
Beleidigungen und erkannte auf Freiſprechung des Napier ala. Hiermit 
nicht zufrieden, legte die Szatan gegen dies Urtheil Berufung ein und 
führte dadurch die Aufhebung deſſelben herbei, indem die Strafkammer 
des königl. Landgerichts zu Poſen im Dezember v. J. den Napierala 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 30 Mk. Geldſtrafe ev. 6 Tagen 
Gefängniß verurtheilte. Dieſes Reſultat wurde insbeſondere durch die 
Ausſage der Angeklagten Gwidzinska herbeigeführt, indem ſie eidlich 
bekundete, daß ſie geſehen, wie Napierala mit einem Zaunpfahl die 
Szatan in die Puſzyk'ſche Wohnung verfolgt, daß fie dann von dort 
u 3 und ſpäter die Szatan wie ihr Kind blutend ge⸗ 
ehen habe. Fe 2 
Hiermit hatte die Gwidzinska, wie die Beweisaufnahme ergab, 
eine objektiv falſche Thatſache bekundet und beſchworen. * 

In der Vorunterſuchung legte denn auch die Angeklagte Gwidzin⸗ 
ska ein volles Geſtändniß ab, indem ſie erklärte, daß ſie ſich bewußt 
ſei, einen Meineid geleiſtet zu haben, und indem ſie weiter angab, daß 
fie zu dieſer falſchen Ausſage durch ihre Schweſter, die Szatan, welche 
ihr den obigen Vorfall erzählt habe, und die Miezalik beſtimmt wor⸗ 
den ſei, damit Napierala ſeinen Prozeß verliere, auf dieſe Beeinfluſſung 
ſei ſie um ſo mehr eingegangen, als ſie belehrt worden ſei, daß ſie bei 
ihrem Verwandtſchaftsverhälkniß zur Szatan gar nicht vor Gericht 
beeidigt werden würde. Dieſes Geſtändniß widerrief nun die Szatan 
am Anfang ihrer Vernehmung in der Hauptverhandlung und beitritt, 
einen Meineid geleiſtet zu haben. Erſt nachdem ihr die Ausſagen 
aus der Vorunterſuchung vom Vorſitzenden vorgehalten waren, legte 
fie ein allerdings im Vergleich zu früher weſentlich modiſizirtes Ge⸗ 
ſtändniß ab, indem ſie lediglich zugab, daß ſie von dem oben erwähn⸗ 
ten Vorfall aus eigner Wahrnehmung gar nichts gewußt, vielmehr nur 
durch Erzählung der Szatan davon erfahren hahe. Dagegen beſtritt 
fie durchweg, daß fie zu die ſer ſalſchen eidlichen Bekundung durch die 
Szatan oder Mie zalik beſtimmt worden ſei, und erklärte, daß ihre 
diesbezügliche gegentheilige Angabe in der Vorunterſuchung falſch ſei. 

Abgeſehen von dieſem Geſtändniß wurde die Gwidzinska auch 
weiterhin durch Zeugenausſagen belaſtet, welche feſtſtellten, daß die 
Gwidzinska gar nicht bei dem Vorfall, der ſich ſ. Z. zwiſchen Napie⸗ 
rala und * abſpielte, zugegen geweſen iſt, vielmehr weit entfernt, 
auf dem Felde arbeitete. . 

‚Die Szatan und Miezalik, welchen zur Laſt gelegt wurde, die 
Gwidzinska und ihren [Ehemann zur Ableiſtung dieſes wiſſentlichen 
Meineides beſtimmt, bezw. die Szatan, zu dieſem durch die That, 
indem ſie die Gwidzinska als Zeugin in Vorſchlag brachte, Beihilfe 
geleiſtet zu haben, beſtritten dies. Sie wurden, nachdem die Gwidzinska 
ihre frühere gegen jene gerichtete Angabe in der Hauptverhandlung 
zurückgezogen hatte, nunmehr allein noch durch den Ehemann der 
Gwidzinska belaſtet, welcher bekundete, daß er zugegen geweſen ſei, 
wie die Szatan und Miezalik ſeine Ehefrau zu der falſchen 
Ausſage beſtimmten und daß dieſe auch ihn hierzu, wenn 
auch vergeblich, zu verleiten ſuchten. — Die Staatsanwaltſchaft 
beantragte, gegen ſämmtliche drei Angeklagte das Schuldig 
wegen wiſſentlichen Meineides, bezw. Verleitung, bezw. Beihilfe dazu 
auszuſprechen. Die Vertheidiger beantragten Freiſprechung. Auf An⸗ 
trag eines Geſchwornen wurde an dieſeſben außer den aus dem An⸗ 
trage der Staatsanwaltſchaft ſich ergebenden Fragen noch die Zuſatz⸗ 
frage, ob die Gwidzinska ſich eines fahrläſſigen Meineides ſchuldig ge⸗ 
macht habe, gerichtet und ſchließlich auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
die weitere hieraus Bla: Zuſatzfrage hinzugefügt, ob die Szatan 
und Mieczalik ſich einer Verleitung zu einem Fabrläffigen Meineide ſchul⸗ 
dig gemacht hätten. Die Geſchwornen bejabten nur die Schuldfrage 
bezüglich der Gwidzinska nach einem fahrläſſigen Meineide, verneinten 
jedoch alle übrigen Fragen. Es wurde ſomit durch das Gericht die 
Angeklagte Gwidzinska wegen fahrläſſigen Meineides zu drei Monaten 
a vertheilt, die Angeklagten Mieſalik und Szatan aber freige⸗ 
prochen. - 0 

Es wurde dann weiter gegen den Arbeiter Wojciech Hologa 
wegen 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. [E. Röſtel] in Poſen · 


daß 
Urkundenfälſchung verhandelt. In Folge des Um andes 1 9255 in 
die Angeklagten ihr in der Vorunterſuchung abgegebenes Geſt 9 des 
der Hauptverhandlung modifizirten und dadurch die ernennen 
nicht geladenen Belaſtungszeugen erforderlich machten, ah ung ver? 
785 . der königlichen Staatsanwaltſchaft die Verhan f 
agt werden. 


9 * * — 
Telegraphiſche Nachrichten. m 
Hamburg, 29. November. [Privat- T ele gang 
der „Poſener Zeitung“.] Der Dampfer „geil lt. 

iſt in Plymouh eingetroffen. Wiederbel 
Verantwortlicher Redalteur: N Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und In 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 

im November. 


Barometer auf 0 5 
r. reduz. inmm.] Wind. Wetter. 
W ſchwach halbheiter 


Zn Seehöhe 
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h 
Poſen, am 29. November Morgens 1,72 Meter. 
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. = 30. 2 Worgens 164 = 
Marktpreiſe n Breslau am 29. November. 


Feſtſetzungen mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 2 1 an 
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Teftiegn. d. v. d. Handelskam⸗ 
„mer eingeſ. Kommiſſion. 


[sion 


ä 7 — 5 
leefamen gute Kaufluſt, rotber fe ver 50 Kilo 
42 —45—51—55 M., weißer preishaltend, ver DU Kilogramm 
—58--68 Mark, hochfeiner über Notiz bez. — Rapskuchen 
feſt, per 50 Klogramm 07.90 Wark, fremde 7 597,60 M 
Leinkuchen unverändert ver 0 Kilogramm 9.60—9.80 
fremde 869.5, Mak Lupinen ſehr feſt, per 100 Kilo 
12,50—13,20— 14,49 Mark, blaue 12,4 —13.00—18,80 M. 
Tbymothee ohne Aenderung, per 50 Kg. 30 —31- 33,00 
Bohnen nur feine Qual. verkäufl. per 100 Kilogramm 18,00 
19,50 Mt. — Mais ſchwach zugeführt, per 0% Kilogr. 15 Ze: 
— 16,50 M. — Wicken gut befragt, per 100 Kilog. 14,00 — BER 
15,20 N — Heu per 50 Kilog. 3,80-4,2IM. — Stroh: 
a 600 Kilogramm 36,00—37,00 Mark. — Kartoffeln, 2 ter 
Liter, 4,00—5,00 Mark, ver 50 Liter 2,00—2,50 Mark, per am 
0,08—0,10 Mrk. — Mehl: in ruhiger Haltung, per 100 Kilo y 2 
Weizen fein 31.75—32,50 Mark, Roggen⸗Dausbacken 26.25— 6,0 N. 
Roggen⸗Futtermehl 11.25—12.00 Mark. Weizenkleie 10.20—10,% %% 
Breslau, 29. November. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Gt. 
Noggen: {per 2000 Bid.) laufender Monat behauptet. . 
Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —, per Nevmb. 181.50 —181 b 
Nov ⸗Dez. 171 Br. u. Gd., per Dez.⸗Jan. 170 Gd, per April:Maı 16 
— Weizen: Gekündigt — Centner, per November 226 Den 7 
Ed. — Petroleum per 100 Kilogramm loko u. per Novel 
Br., —.— Gd. — Hafer Gekündigt — Centner, ver Noveni Ir 
Br., per November Dezember 140,5) Br, per April⸗Mai 142 f 
— Raps Gekündigt — Centner, ver November 265 Br, er 
— Rüböl geſchäftslos. Gef. — Eentner, loto 56,50 Br., 5e 
vember 55,50 Br., —,— Gd., per November⸗Dezember 50,25 Br 55 
Go., per Dezember » Januar 55,25 Br. — Gd., per Arril⸗ Maler, 
Br. und Gd. — Spiritus matter. Gekündigt 20.000 Lit f 
Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine ——, per November 48,30 —80 
Gd., — per November » Dezember 48,60 Gd., — per Dezemp. 
nuar 48,60 Gd., per Januar⸗Februar —.— Gd., per Februar 
—, per März⸗April —, per Abril⸗Mai 49.7089 bez, per der, 
50,00 Gd., per Juni⸗Juli 50,50 bez. u. Gd. — Zink unverän j 


die Borfen-Commillo om 
Stettin. 29. November. [An der Börſe.] Werten 
leicht bewölkt, + 7 Gr. R. 0 


1 | Varom. 28,4. Wind: 
leichter Reif. 


. eisen matt, per 1000 Kilo info ſchwer verkäuflich, gelbe at 
bis 225 M., geringer 200—208 Mark, weißer 218—228 M., te de 
vember 238—238,5 . bez., per April⸗Mai 223,5—223 Mark it“ pes 
Mai » Juni dito, inländiſcher — M. bez. — Meg ae n ang 
1000 Kilo loko inländiſcher 181—184 Mark Libauer Ablazzr, ui 


ſehl 
7 
al, 


Ma 1 


J 


M. cif. tr. bez., per November 190—191 M. bez, — Mark Nee 
Gd., per November⸗Dezember 182—181,5 Mark bez., 
Januar 180 M. nom., per April⸗Mai 169,5 M. bez., per 
166,5 M. bez. — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo 
157 bis 161 Mark, Futtergerſte 130—142 Mark, geringere c ne 
Schleſiſch. — M. — Haſer unverändert, per 1000 Kilo iche 8 
inländiſcher — M., neuer Pommerſcher 145—152 M., Ruſſiſh anden 
Mark bezahlt, Schwediſcher — Mark dez. — Erbſen ohne Ve 
per 1000 Kilo lako Koch⸗ — M., Futter⸗ 160172 Term 
F merit n 


of 


Koch⸗ 175—190 M. — Mais per 1000 Kilo loko 2 
148 M. Br., per November⸗Dezember — per April⸗Mai — 
— Winterrübſen file, per 1000 Kilo per November 
nom., per November⸗Dezember — M., per Dezember⸗Januaß . 
per Januar ⸗ Februar — M. bezahlt, per April⸗Mal 26 

— Rüböl höher, per 100 Kilo Iofo ohne Naß bei K Pr 
57.5 M. Ir. mit Zap — Mark, per November 57 Mark Br. . 
vember⸗Dezember 55 M. Br., per April⸗Mai 57 M. Br., # 
Juni — M. Br. — Winterraps per 1000 Kilo loko — 
— Spiritus flau und niedriger, per 10,000 Liter⸗yet⸗ 
Faß 49,5 M. bezahlt, mit Faß — M. bez, per November 405 
per November⸗Dezember 50 M. bez, und Br., per Deze 
— M. bez., per April⸗Mai 51,1—51 M. bz., per Mat- Jian geme 0 


bez und Gd, per Juni⸗Juli — Mark Br. u Gd. ng 
1000 Ztr. Weizen, 1000 Ztr. Roggen. 10,000 Liter Spiritus en 
Petroleum. — Negulicungspreiſe: Weizen 238,5 Mark, Rogge 


M., Rübſen 266 M., Rüböl 57 M., Spiritus 50 Mark. — 
leum loko 7,9 Mark tr. bez., alte Uſanz — M. tra in 
Kleinigkeiten 8 M. tranf. tr. bez, Reguliungspreis 7,9 n 750 
Dezember in einem Falle — M. tr. bezahlt, Anmeldung! ee 
tr. bez. — Schmalz Fairbank M. tr. bez. Qn 


